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Wider-Sprüche

Der Wintertourismus veran-
schaulicht die Tatsache, dass der
Ökonomismus aus der Kälte
kam.

Wie wäre es mit einem Ver-
mummungsverbot für den Win-
ter? Der Winter sollte endlich auf
seinen lächerlichen Mummen-
schanz aus Kälte, Eis und Schnee

verzichten und unverhüllt de-

monstrieren, was der Klima-
wandel mit ihm vorhat.

«Es schneit», rufen die Kinder
verzückt. «Es regnetwieder Boni
wie vor der Finanzkrise», froh-
lockt Papa, der Banker, während
Mama sich an beidem delektiert

- und ab gehts nach St. Moritz.

Schon die Skispringer distan-
zieren sich entschlossen vom
Schnee. Und endlich macht jetzt
die Klimaerwärmung dem gan-
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Das Gerede über die helvetische
Unhöflichkeit gegenüber Tou-
risten aus dem Ausland ist bös-

artig und unfair. Unsere Bär-
beissigkeit ist doch nichts ande-
res als die absolut verständliche
Reaktion aufdie Zumutung, dass

wir an sich ungeliebte Fremde
nicht nur anständig behandeln,
sondern sogar nach Strich und
Faden verwöhnen müssen, so-
bald sie Geld haben.

mertourismus mit künstlichem
Schnee.

Die masseneingewanderten
Fremden sind der Klotz am Bein
der Fremdenverkehrs-Fremden
und ihrer einheimischen Ver-
markter.

zen schneeversunke-
nen Tannenbaum-, Schnee-
wittchen- und Schlittenzauber
vollends den Garaus.

Was vom Wintertourismus üb-
riggeblieben ist, ist im grossen
Ganzen nicht viel mehr als Som-

Felix Renner

Schweizer Wintertourismus ges-
tern - heute - morgen. Morgen
ein heilloses Debakel. Heute ein
«Fremdenverkehr» mit immer
weniger sport- und luxusver-
rückten Fremden sowie ski- und
snowboardfaulen Eidgenossen
als Zaungäste. Gestern jener
touristische Pioniergeist, der
unterdessen gerade noch aus-
reicht für ein paar 150-Jahre-
Jubiläums-Festivitäten.
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